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Mgemdne

Otpn ber fdjtoetjertfdjcn ^tmee.

»afcL

|tr Sdjweij. jWlttlgritforifl XXXVH. Jt|r|fii|.

XVn. ^a^rôang. 1871. l¥r. fO.

©tfdjefnt fn wódjentlfdjen Stummem, ©et «Bref« per ©cmeHet ffl franfo butdj bfe ©djwetj gt. 3. 50.
©fe Seftedungen wetben bttcft an bfe ,,©a)»etgljauferifd|e SBerlaflSlJUdjljttnblnng. in «8afcl" «btefptt, bet Scttag wftb
bet ben auewäitfgen «Abonnenten burd) Siadjnabme erhoben. 3m Sluslanee ncbmen ade Sudjbaitblungcn Seftcdungen an.

Setantwertlfc&e Stcbaftfen: Oberft SBiclflnb unb Hauptmann »on ©Igger.

SttyOtt: ©tünbung bei nalfonaten glotte bet Setefnfgtcn ©taaten »on Storbamcrifa. — Ärei«fajreibcn bc« eibg. «Wllltär«

bepartement«. — Serfdjfebcne« : ©ie ©djladjt bet ©cean. *

©rünirung ber nationalen /lotte iter Dtremtgten
Staaten non lorìtameritta.

3ur ©efdjfdjte be« amerifantfojen Sürgerfrfege«.

3nbatt: Unmittelbar nadj Stcflamatlon ber SIcfabe beginnt

bfe {Regierung mit bem Sau »on Ärlcg«{d)iS.e,nj. bjj mit befonbetet

fjftücfpdjt auf ibre Scjilmmung fenftrufrt werben, unb weldje ju«

gleldj einen genügenben ©djufc gegen bfe Slngriffe bet Äonföbcrir«

ten, fcwfc frembet fWädjtc gcroäbrcn foden. — ©le SRegierung

pnbet, bap bie SRatine, tceldjc au« 40 ©djiffen befielt, abpajtlld)

jctfltcut worben ift, unb bap bie @djfff«i»etften febt »ernad)«

läfpgt pnb. Siefe DfPjiere pnb jum gefnbe übergegangen. —
©le Siegfcrung Idpt belline unb gepanjerte ©djiffe bauen unb

entrofdclt nanicntlid) bie ©ticffon'fdjc Sauatt: bfe fWonltct«. —

«Wan bilbet füt ben ©lenft auf ben wcftlidjcn glüffcn eine glotte

gepanjerter nnb ungepanjerter ©djiffe. — ©igcntbümlidjfciten
ber ametifanifdjen ©djiffsattidetie. Äanonen in ©icnfl un» in

«Rcfctoe bei Segfnn unb bef Sccnbfgung bc« Äriege«. — ©ie
«Warine befielt fdjlleplid) au* faft 700 ©djiffen.

3ur ÏBcftegung be« ©üben« war bte 3"tförung
feine« auswärtigen föanbel« abfolut notljwenbig.
Um biefen $lan burcbjufü&ren, root efne 23lofabe

bet füblicben Reifen unerläßlich.
«5« roar nicht bte efnjige Slufgabe bti ÜRarfne=

bepartement«, bte SOoifcfjrungen ju einer erfolgreichen
SBlofabe ju treffen, ti fjatte jugleicb eine au«gebebnte

©eetufte ju befcbüfccn, ti muffte bie fefien Stßetfe,

Welcbe ber geinb in feine ©ewalt befomuten batte,

jurùcferobern, e« muffte «Srpebitfoncn nad» ftrategtfcb

wichtigen fünften au«rüftcn, bie fonfôberirten Areu*

jer »erfolgen, bie glftffe beobachten laffen, unb öor
aOen fingen bie mitunter grofjc 3Bab>fcbefnlid)feit

eine« Äriege« mit einer fremben SWacht ini Sluge

fajfenj fcbliefjlicb. batte e« no* bte enormen gor«

berungen ber Strmee, ben S£ran«port ber Sruppen,
be« Materiale ju befriebigen.

Um aßen biefen Srforberniffen ju genügen, waren

©cfclffe ber »erfcblebeuften Slrt notljtg. @« beburfte

ntâdjHger unb babei fctjneUfegelnber ©coiffe für ben

Dccan, anberer con geringem Tiefgänge, um aud»

bie feiebteren ©ewäffer ju beberrfeben, anberer, welcbe

gepanjert, bie Sattetien auf ben glufjbänfen anju*
greifen »ermoebten. Um allen biefen Slnfoiberungcn
SRecbnung ju tragen, war niebt nur bie (Srftnbung
neuer ÏRobcfle nôtbig, ce mufjtcn ganj neue 5ßrin=

}ipren*"itr btr @cbtff«baitfunft eingeführt wetben —
enblicb aber in ber Slrt ber Bewaffnung eine coli*

ftänbige Slenberuug ftattftnbcn.
SDer SWartneminifier ü»r. SBtUcé erfiärte ti ali

cine ber erfien Aufgaben feine« Departemente: ftcb

in ben SScftfc cince Jeben fût bie obigen Qmit
brauchbaren ©cbtffc« ju fefeen, bie entfetnten glottcn
juiücfjurufen, bie Slnlagcn für ben Schiffsbau unb

namentlich bie ©cbiff«werften alle auf einmal ju
oergrôfjern unb ju »erme&ren, ferner alle SDampfcr

ber $anbel«marine, welcbe für Äriegojwccfe öerweub*

bat feien, attjufauftn. ©cbliefilicb muffe mau alle

©iefjereien, Slrtillerieroerfftätten unb SPcafcbinenbau=

anftalten bei ganjen Sanbe« jur 2tu«füljrung ber

grofjen Utiterne&mungen in 23cwegung fc&en. SDie

3abl ber ©ecleute in ber Ärieg«marine müfjte »er*

gröfjert unb ber ÜHangel an Dfftjieren burch* in

SDlenftficUung tücbtiget 33efebl«haber ber $anbel«:
marine erfetjt werben.

33eim 33egittn be« Äriege« waren 42 SDampfcr unb

©egelfcbiffe mit 555 Äanonen unb ca. 7600 53e=

utannung »orbanben. ©le Waren in aden SRecren

jerftreut — im ÜÄittelmecr, an ber afrifatiifcben

unb brafttianifeben Äüfte, in Dftlnblen unb an bet

«Paciftcfüfte. SDie SWartne war fo jerftreut, ba& bei

33eginn be« Äampfc« nur ein einjige« ©cbiff an btt

SRorbfüftc »orbanben war. @« war ben Sftebetlen

babureb feljr leidjt geworben, bie SBefeftigungen in

ibre $anb ju bringen unb fi* aller {üblichen Äüflen*

werfe oljne grofje 3Wü&e ju bemächtigen.

2Bie man bie ©cblffc jur Untfjätlgfelt öerbammt

fratte, fo war e« auch gelungen, bie ©cbiffSroerften
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Staaten von Nordamerika.

Zur Geschichte des amerikanischen Bürgerkrieges.

Inhalt: Unmittelbar nach Prcklamaticn dcr Blokade beginnt

die Regierung mit dem Bau »on Kriegsschiffe^ dH mit blonderer
Rücksicht auf ihre Bestimmung konstruirt wcrdcn, und welche

zugleich cincn genügenden Schutz gegcn die Angriffe dcr Konfödcrir-

icn, sowie fremder Mächte gewähren svllcn. — Die Rcgicrung

sinket, daß die Marine, wclchc aus 40 Schiffen besteht, absichtlich

zerstreut worden tst, und daß die Schiffswerften schr vernachlässigt

sind. Vicle Ofsiziere sind zum Feinde übergegangen. —
Die Regierung läßt hölzerne und gepanzerte Schiffe bauen und

entwickelt namcnilich die Ericsson'sche Bauart: die Monitor«. —

Man bildet sür dcn Dienst auf dcn westlichen Flüssen eine Flotte

gepanzerter >,nd «ngexanzertcr Schiffe. — Eigenthümlichkeiten

der amerikanischen SchiffSartillcrie. Kanoncn tn Dicnst und in

Rcscrve bei Beginn und bci Bccndigung des Krieges. — Tie
Marine bcstcht schließlich au« fast 7M Schiffen.

Zur Bcsiegung des Südens war die Zerstörung
seines auswärtigen Handels absolut nothwendig.
Um diesen Plan durchzuführen, war eine Blokade

der südlichen Häfen unerläßlich.
Es war nicht die einzige Aufgabe des Marine-

departements, die Vorkchrungen zu einer erfolgreichen
Blokade zu trcffcn, cs hatte zugleich eine ausgedehnte

Seelüfte zu beschützen, es mußte die festen Werke,

welche der Feind in seine Gewalt bekommen hatte,

zurückerobern, es mußte Expeditionen nach strategisch

wichtigen Punkten ausrüsten, die konföderirten Kreuzer

verfolgen, die Flüsse beobachten lassen, und vor
allen Dingen die mitunter große Wahrscheinlichkeit

eineS Krieges mit einer fremden Macht ins Auge

fassen; schließlich hatte eS noch dte enormen

Forderungen der Armee, den Transport der Truppen,
deS Materials zu befriedigen.

Um allen diesen Erfordernissen zu genügen, waren

Schiffe der verschiedensten Art nöthig. Es bedurfte

mächtiger und dabei schnellsegtlnder Schiffe für den

Ocean, anderer von geringem Tiefgange, um auch

die seichteren Gewässer zu beherrschen, anderer, welche

gepanzert, die Batterien auf den Flußbänken
anzugreifen vermochten. Um allen diesen Anforderungen
Rechnung zu tragen, war nicht nur die Erfindung
neuer Modelle nöthig, es mußten ganz neue Prln-
zlpien'frr der Sckiffsbaukunft eingeführt werden —
endlich aber in der Art der Bewaffnung eine voll»

ständige Aenderung stattsindcn.

Der Marineminister Mr. Welles erklärte eö als
eine der ersten Aufgaben seines Departements: sich

in dcn Besitz eines jeden für die obigen Zwecke

brauchbaren Schiffes zu setzen, die entfernten Flotten

zurückzurufen, die Anlagen für dcn Schiffsbau und

namcntlich die Schiffswerften alle auf einmal zu

vergrößern und zu vermehren, ferner alle Dampfer
der Handelsmarine, welche für Kriegszwecke verwendbar

seien, anzukaufen. Schließlich müsse man alle

Gießereien, Artilleriewcrkstätten und Maschtncnbau-

anstalten deö ganzcn Landes zur Ausführung der

großcn Unternehmungen in Bewegung setzen. Die

Zahl der Seeleute in der Kriegsmarine mußte ver»

größert und der Mangel an Offizieren durch, in

Dienststellung tüchtiger Befehlshaber der Handelsmarine

ersetzt werden.

Beim Beginn des Krieges waren 42 Dampfer und

Segelschiffe mit 555 Kanonen und ca. 7600

Bemannung vorhanden. Sie waren in allen Meeren

zerstreut — im Mittelmeer, an der afrikanischen

und brasilianischen Küste, in Ostindien und an der

Pacifictuste. Die Marine war so zerstreut, daß bei

Beginn des Kampfes nur ein einziges Schiff an der

Rordküste vorhanden war. ES war den Rebellen

dadurch sehr leicht geworden, die Befestigungen in

ihre Hand zu bringen und sich aller südlichen Küstenwerke

ohne große Mühe zu bemächtigen.

Wie man die Schiffe zur Unthättgkeit verdammt

hatte, so war eS auch gelungen, die Schiffswerften
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